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Editorial: 
Adrian Osswald 
 
Öffentlichkeitsarbeit ist in der Offenen Jugend-
arbeit noch immer nicht überall verwirklicht, 
meistens fehlen ganz einfach die Zeit, das Geld 
und das Know How dazu. Immer mehr wird aber 
dieses wichtige und nicht zu vernachlässigende 
Arbeitsfeld erkannt und angegangen. Vielerorts 
entstehen Homepages, die Jahresberichte werden 
professioneller und je länger je mehr wird auch in 
professionell gedruckte Veranstaltungs-Flyer 
investiert. Diese Entwicklung ist erfreulich, weil 
letztendlich nur die positiv wahrgenommene 
Offene Jugendarbeit ihre Aufgabe in der Präven-
tion, der Integration, der Partizipation und als 
Seismograph für Probleme und Trends, die in den 
nächsten Jahren auf eine Gemeinde zukommen 
könnten, zufriedenstellend erfüllen kann. 
Grundlegende Gedanken zur Öffentlichkeitsarbeit 
in der Offenen Jugendarbeit finden Sie auf Seite 

25  unter dem Titel „Wer sich zeigt“. 
 

 
 
 
 
Einen Einblick in die Vereinstätigkeit des Vereins 
Jugendtreff Kreuzlingen erhalten sie ab Seite 2. 

Die Vorstandsmitglieder erfüllen ihre Arbeit zum 
Teil seit Jahren weitgehend ehrenamtlich. Ihr 
hoher Einsatz für die Jugend von Kreuzlingen wird 
selten erkannt und noch weniger honoriert. Mit 
ihrem Engagement ernten sie keine Lorbeeren und 
selten Dankesreden, jedoch hin und wieder 
Unverständnis. Unter diesen Voraussetzungen ist 
es nicht selbstverständlich, dass sie sich als 
Menschen für Menschen engagieren und dabei 
bedacht sind, bestmögliche Rahmenbedingungen 
für eine gute Jugendarbeit und auch für die 
Angestellten zu schaffen und zu erhalten. Es ist 
mir ein Bedürfnis, stellvertretend für die Ange-
stellten und die Jugendlichen an dieser Stelle allen 
Vorstandsmitgliedern meinen tiefen Dank für ihre 
Arbeit auszusprechen. 
Was die Offene Jugendarbeit im 2006 geleistet 
hat, erfahren Sie ab Seite 5. 
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Das Vereinsjahr 
J. Antonio Pesquera, Präsident Verein Jugendtreff 
Kreuzlingen 
 
Im Mittelpunkt der Vorstandsarbeit stand die Be-
gleitung und Unterstützung des Leiterteams in der 
Umsetzung der anstehenden Arbeiten. Durch 
Adrians krankheitsbedingtem 1 ½-Monate dauern-
den Ausfall wurde uns bewusst, dass wir 
alternative Lösungen für einen solchen Vorfall 
haben müssen. Da das Budget keine Stellen-
prozenterhöhung zulässt, diskutierten wir vor allem 
die Anstellung von Praktikanten oder den Einbe-
zug von geeigneten, erwachsenen Freiwilligen. 
Eine befriedigende Lösung ist aber im 2006 nicht 
gefunden worden, und darum werden wir uns auch 
im 2007 damit auseinander setzen müssen. 
Dass ein Ausfall eines Leiter-Team-Mitglieds 
starke Folgen hat, ist auch mit dem grossen 
Engagement unserer Angestellten erklärbar. Beide 
leisteten auch während dieses Jahres engagierte 
und erfolgreiche Jugendarbeit. Einerseits wurde 
der JIL durch Jugend-Ausstellungen im Schau-
fenster und in dessen Räumlichkeiten aufgewertet, 
andererseits wurden wiederum verschiedene 
Projekte angeboten. Die bekannten Ferienpass-
Angebote im Frühjahr, Sommer und Herbst 
wurden durchgeführt. Iris und Adrian planten und 
führten eine gelungene Schulprojektwoche im 
Oberstufenzentrum Egelsee durch. Auch der 
Weihnachtsmarkt-Verkauf konnte wiederum unter 
Mithilfe zahlreicher Jugendlicher durchgeführt 
werden. 
Das grösste Projekt war jedoch die Kreuzlinger 
Jugendbefragung. Dieses wurde durch eine 
Gruppe von Studierenden der Fachhochschule St. 
Gallen für Soziale Arbeit durchgeführt. Iris nahm 
als Studierende und Mitarbeitende der Offenen 
Jugendarbeit Kreuzlingen daran teil. 619 Jugend-
liche im Alter von 13 bis und mit 18 Jahren wurden 
befragt. Das sind 53,4% dieser Altersklasse. Dabei 
wurden von den Schülern der Oberstufenzentren 
der Schule Kreuzlingen 529 befragt. Das sind er-
freuliche 90,6% aller Jugendlichen der Oberstufe. 
Die Ergebnisse des umfangreichen Fragebogens 
wurden noch bei weitem nicht voll ausgewertet. 
Doch die vorliegenden Ergebnisse zeigen klar, 
dass die Jugend von Kreuzlingen einen Partyraum 

wünscht. Wir können daraus aber auch heraus 
lesen, dass viele Jugendliche die Angebote der 
Offenen Jugendarbeit nicht mit ihr in Verbindung 
bringen. So sagen viele Junge aus, dass sie die 
Offene Jugendarbeit nicht kennen, die Herbstzeit-
lose jedoch schon. Durch gezielte Öffentlich-
keitsarbeit kann man hier entgegen wirken. Es ist 
geplant, die Umfangreiche Datensammlung durch 
eine zweite Studierendengruppe im 2007 fertig 
auswerten zu lassen und die Ergebnisse jugend-
gerecht den Schülern zurück zu melden. 
 
Seit der JIL eine Schaufensterbeschriftung erhal-
ten hat, ist der Bekanntheitsgrad der Offenen 
Jugendarbeit weiter gestiegen. Vermehrt sind 
Kontakte im JIL zu registrieren, welche auf „Lauf-
kundschaft“ beruhen. Zufällige Passanten kommen 
in den Jugend-Informations-Laden, um sich über 
die Angebote für Jugendliche in Kreuzlingen zu 
informieren. Die Kontakte im JIL sind übers Jahr 
hin gesehen bei durchschnittlich 6 pro Öffnungs-
zeit gegenüber 2005 leicht gestiegen. 
 
An der letzten GV wählten wir Frau Uli Wolf als 
Aktuarin und Pirmin Hugentobler als Kassierer. 
Beide haben aber bereits seit Anfangs 2006 ihre 
Arbeiten aufgenommen. Ich möchte ihnen und 
allen anderen, die im Vorstand mitwirken, herzlich 
danken für ihre engagierte Arbeit für die Anliegen 
der Jugendlichen und der Offenen Jugendarbeit, 
ebenso Frau Heidi Bodmer und Herrn Markus 
Dürst, die das Leiterteam vor allem in pädago-
gischen und strategischen Fragen seit nun 12 
Jahren begleiten. 
Ganz herzlich möchte ich mich auch bei der Stadt 
und der Oberstufenschulgemeinde bedanken, 
ohne deren finanzielle Unterstützung unsere 
Jugendarbeit gar nicht möglich wäre. 
 

AJA 

Angebote 

ÖA 

Beratung 

JIL 
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Jahresrechnung 2006 
Pirmin Hugentobler, Kassier Verein Jugendtreff Kreuzlingen 
 
 

A. Betriebsrechnung  Rechnung Budget Rechnung 
     2006 2006 2005 
        
Ertrag    171'628.00 175'140.00 171'059.75 
Mitgliederbeiträge   2'980.00 2'000.00 1'635.00 
Beiträge Stadt Kreuzlingen  127'612.05 130'650.00 130'800.00 
Beiträge Sekundarschule Kreuzlingen 34'029.85 34'840.00 34'880.00 
Spenden   4'035.00 4'500.00 1'400.00 
Sponsoring Veranstaltungen  1'900.00 1'500.00 0.00 
Erlös aus Treffbetrieb  975.55 1'500.00 1'527.50 
Zinsen, übrige Erträge  95.55 150.00 817.25 
        
Aufwand   169'641.90 174'200.00 187'054.82 
Jugendtreff   24'903.75 27'000.00 47'886.72 
 Treffbetrieb   7'162.20 7'100.00 3'051.10 
 Einrichtung Jugendtreff  2'934.65 4'000.00 28'835.17 
 Raumkosten (Miete JIL)  14'806.90 15'900.00 16'000.45 

Veranstaltungen   1'587.70 2'000.00 0.00 
Personalaufwand   128'139.15 134'356.00 132'448.95 
Allgemeine Administration  7'011.30 10'844.00 6'719.15 
Rückstellungen (Einrichtung, Events) 8'000.00 0.00 0.00 
        
Mehr- / Minderertrag  1'986.10 940.00 -15'995.07 
        
        
        
B. Bilanz    31.12.2006 31.12.2005 
        
Aktiven     49'532.78 40'749.08 
Flüssige Mittel (Kasse, Bank- und PC-Konti) 31'926.48 18'689.13 
Bank-Sparkonto    2'301.60 2'295.15 
Forderungen (Verr'steuern, Guthaben Stadt, Schule) 15'254.70 55.00 
Aktive Rechnungsabgrenzung  50.00 19'707.80 
Treffeinrichtung (Mobilien, Geräte, EDV)  0.00 2.00 
        
Passiven    49'532.78 40'749.08 
Kurzfristige Verbindlichkeiten (Kreditoren, trans.Pass.) 7'619.90 8'822.30 
Rückstellungen Einrichtungen, Ausrüstung 4'000.00 0.00 
   Events   4'000.00 0.00 
Vermögen Verein Jugendtreff 31.12.2005 31'926.78   
   Zuweisung 2006 1'986.10 33'912.88 31'926.78 
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Kommentar zur Rechnung 
 

Die Rechnung 2006 ist – im Gegensatz zum 
Vorjahr – nicht mehr mit dem Aufbau des JIL an 
der Bahnhofstrasse 4 belastet. 
Auf der Ertragsseite fallen die Mitgliederbeiträge 
durch eine erfreuliche Zunahme auf. Die 
Beiträge von Stadt und Schule Kreuzlingen sind 
hingegen etwas reduziert, da diese 
aufwandabhängig festgelegt sind.  
Der Aufwand konnte durchwegs tiefer gehalten 
werden als budgetiert. Dies erlaubte es, 
Rückstellungen für Einrichtung/Ausrüstung und 
für Events im Betrag von zusammen Fr. 8'000.00 
zu bilden. Es verbleibt ein Mehrertrag von Fr. 
1'986.10, um welchen das Eigenkapital verstärkt 
wird. 
 
Das Vermögen des Verein Jugendtreff 
Kreuzlingen ist um den Mehrertrag aus der 
Betriebrechnung auf Fr. 33'912.88 angestiegen. 
Die Rückstellungen sind mit Fr. 8'000.00 
ausgewiesen. 
 
 
Revisionsbericht 2006 

 
Die unterzeichnenden Revisoren haben die 
Rechnung für das Jahr 2006 des Vereins 
Jugendtreff Kreuzlingen am 5. Februar 2007 
geprüft. 
 
• Kontrolliert wurde die Eröffnungsbilanz per 

01.01.2006, die Erfolgsrechnung und die 
Bilanz per 31.12.2006 sowie stichprobenweise 
die Buchungen während dieser Periode. 

• Die Rechnung weist bei Einnahmen von Fr. 
171'628.00 und Ausgaben von Fr. 161'641.90 
vor Bildung von Rückstellungen Mehreinnah-
men von Fr. 9'986.10 aus. 

• Die Buchhaltung ist korrekt geführt, die ausge-
wiesenen Beträge stimmen mit den Belegen 
überein. 

• Auf den 1. Januar 2006 hat Pirmin 
Hugentobler die Rechnungsführung für den 
Verein Jugendtreff Kreuzlingen von Martha 
Weiss übernommen. Die Übergabe führte zu 
keinerlei Problemen. 

 
Aufgrund unserer Prüfung beantragen wir, die 
einwandfrei geführte Rechnung 2006 des 
Vereins Jugendtreff Kreuzlingen zu genehmigen  
 

und Pirmin Hugentobler für die grosse und 
sorgfältig ausgeführte Arbeit bestens zu danken. 
 
Kreuzlingen, 5. Februar 2007  
 
Die Revisoren 
Thomas Knupp Leiter Finanzen Stadt 
 Kreuzlingen 
Sandra Berli dipl. Treuhandexpertin 
 
 

Vorstandsmitglieder des 
Vereins Jugendtreff 
Kreuzlingen / Revisoren 
 
Präsident:  

Antonio Pesquera 
Seefeldstrasse 2 
8280 Kreuzlingen 
Telefon: 071 688 49 13 
Mobil: 079 207 44 74 
antonio.pesquera@oja-kreuzlingen.ch  

 
Aktuarin:  

Uli Wolf 
Kassierer:  

Pirmin Hugentobler 
Mitglieder: 

Anja Juchli 
Alice Martens 
Andrea Monti 
Vertretung Schule:  

Jürg Schenkel, Schulpräsident 
Vertretung Stadt:  

Gerhard Lehmann, Stadtrat 
  
Revisor:  

Thomas Knupp, Leiter Finanzen Stadt 
Kreuzlingen 
Revisorin:  

Sandra Berli, dipl. Treuhandexpertin 
 
 

Angestellte  
 
Adrian Osswald, Leiter, Sozialarbeiter HFS, 
zertif. Ausbilder im Sozialbereich, zertif. 
Waldprojektleiter 
Iris Schwendener, Mal- und Gestalttherapeutin, 
in Ausbildung zur Sozialpädagogin FHS 
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Jahresrückblick 2006 

Iris Schwendener 
 
Januar 
 

04.01. Adrian hält einen Vortrag über Offene 
Jugendarbeit in der Fachstelle für  
Freiwilligenarbeit des Kantons Thurgau. 
Thema: Offene Jugendarbeit – 
Brennpunkt der Gesellschaft. 
 

09.01. Besuch von Daniele Campitelli, dem 
neuen Jugendtreffleiter aus Altnau.  

 
10.01. Nina Hermann vom Sonntagsblick war 

hier um abzuklären, ob sie in 
Kreuzlingen eine Reportage über 
„Jugendkulturen“ machen könnte.  

 
Die Einladungen für die Vernissage der 
Fotoausstellung „Licht und Schatten“ 
wurden an die Jugendlichen verschickt.  
 

11.01. Adrian hat die Plakate für die Fotoaus-
stellung vom 18. Januar in Kreuzlingen 
verteilt. Ein A3 Plakat hängt im Schau-
fenster. 

 
12.01. Adrian montierte im JIL die Bildergale-

rien. Eingesandte für die Ausstellung 
wurden an die Zeitungen verschickt.  

 
Iris traf sich mit Katja Schuler von der 
perspektive. Thema war die Ausschrei-
bung eines Schülerwettbewerbs für das 
Begegnungsfest 2006. 
 

13.01. Markus Äschbacher, der neue Lehrer 
vom BEL (befristete externe Lernschu-
lung) stellt sich bei uns vor. Wir verein-
baren, dass er mit seinen Schüler/innen  

 

 
 
immer am Donnerstag die Nachmittags-
lektionen im JIL verbringt. 

 
16.01. Adrian reicht das Projekt „Jugendbefra-

gung“ an der Projektbörse der FHS für 
Soziale Arbeit ein. 

 
18.01. Die erste Vernissage im JIL. Die 

Fotografien zum Thema Licht und 
Schatten, von Mechthild Voss, lockten 
einige Besucher an. Der Besuch eines 
Jugendlichen, David Jsler, freute uns 
besonders.  

 
19.01. Fränzi, eine Jugendliche, hat sich bei 

uns verabschiedet. Sie zieht um nach  
Berlin. Vielleicht besucht sie uns ja ein-
mal in den Ferien.  
 

20.01. Iris besucht die TOJA Sitzung in 
Weinfelden. 

 
21.01. Adrian nimmt an einer Sitzung der Stadt-

entwicklung teil. 

AJA 

Angebote 

ÖA 

Beratung 

JIL 
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26.01. Das Team trifft sich mit den 
Jugendarbeitern aus Kreuzlingen (JAK) 
im Kirchgemeindehaus St. Ulrich für ei-
nen Austausch.  

 
27.01. Erste Schülerausstellung, zum Thema 

Menschen unterwegs, im Schaufenster. 
Die Figuren und Kulissen wurden von 
der Klasse Schaad (OSZ Remisberg) in 
einem Projektunterricht selbst gefertigt.  

 
 
Februar 

 
30.01.- 07.02. Sportferien. Der JIL bleibt ge-

schlossen 
 
08.02.-28.02. Adrian kümmert sich intensiv um 

einen Jugendlichen. M. kommt 
regelmässig zum Gespräch. 

 
09.02.  Die Wettbewerbsausschreibungen für 

den Schülerwettbewerb des Begeg-
nungsfestes 2006 werden an 45 Klassen 
verschickt. Wir sind gespannt darauf, 
wie viele Klassen sich anmelden 
werden.  

 
11.02. Iris trifft sich mit dem Kursleiter Franco 

Vernacio für die Vorbereitung des Pro-
jektes „Selbstverteidigung für Mädchen“.  

 
13.02. Adrian bespricht sich mit der Lehrerin G. 

Sager wegen einer Ausstellung der 
Kunstfotos ihrer Klasse, welche in einer 
Projektwoche entstanden sind. 

 
15.02. Iris trifft sich mit Herr Fritschi, dem 

Präsidenten des Judo-Club Kreuzlingen, 
für eine Raumbesichtigung (Selbstver-
teidigungsprojekt). 

16.02. Einrichtungstag im JIL. Der Laden bleibt 
für Publikumsverkehr geschlossen.  

 
Iris besucht die Sommerferienpass 
Sitzung der Schulgemeinde Kreuzlingen 
im Bärenkeller.  
 

17.02. Erste Begleitgruppensitzung in diesem 
Jahr.  

 
Andreas Hausammann, Student der 
AGOGIS, hospitiert für zwei Tage 
im JIL. In Adrian findet er einen guten 
Praxisanleiter. 
 

26.02 Sonntagsarbeit. Adrian und Iris richten 
zusammen mit Andreas Hausammann 
den Waldplatz für die Weiterbildung im 
Seetal ein. 

 
27.02. Der JIL bleibt geschlossen. Adrian und 

Iris geben für die Lehrkräfte des Schul-
hauses Seetal eine Weiterbildung im 
Wald.  

 
 
März 

 
02.03. Vorbereitungssitzung von Uli Wolf, 

Hannes Eiden, Markus Äschbacher 
(Schulberatung und BEL) und Iris für die 
Walderlebnistage während den Früh-
lingsferien. 

 
07.03. Natascha Züst holt ihren Gewinn 

(fünfzigstes Club-Mitglied) und ihren 
Mitgliederausweis ab.  
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08.03. Der JIL ist geschlossen. Das Team be-
sucht den Lerngarten RDZ in Gossau, 
als Vorbereitung für die Projektwoche im 
OSZ Egelsee.  

 
15.03 Vorstandssitzung im JIL.  
 

Ab heute arbeitet Iris bis Ende April 
alleine. Adrian ist krank geschrieben.  
 

16.03  Zweite Vorbereitungssitzung für die 
Walderlebnistage mit Uli Wolf, Hannes 
Eiden und Markus Äschbacher. 

 
18.03  Telefon von Franco Vernacio. Der 

Selbstverteidigungskurs kann so, wie er 
ursprünglich geplant war, nicht durch-
geführt werden. Wir einigen uns auf ein 
Angebot im Herbstferienpass.  

 
23.03 Mani Sulejmani fragt an, ob er Boxen für 

eine private Party, die er zusammen mit 
einigen Kollegen organisiert, bei uns 
ausleihen kann.  

 
24.03. Mani und seine Freunde holen die 

Boxen ab. Die Party findet am nächsten 
Tag im Keller vom Restaurant 
Kapadokya, an der Konstanzerstrasse 
73, statt.  

 
27.03 Uli und Iris machen zusammen die Ein-

teilungen für den Frühlingsferienpass. 
Das Angebot hat wieder einen grossen 
Anklang gefunden. 

 
29.03 Mechthild Voss hat heute ihre Bilder 

abgehängt. Der JIL wirkt nun direkt  
kahl.  
 
Iris besucht am Abend eine Begeg-
nungsfestsitzung. 
 

30.03. Der JIL hat heute nur bis um 16.00 Uhr 
geöffnet. Danach besichtigen  
Hannes, Uli, Markus und Iris verschie-
dene Plätze im Wald, für die 
kommenden Walderlebnistage.  
 

31.03. Mani bringt mit seinem Vater die ausge-
liehenen Boxen zurück.  
Heute ist der Anmeldeschluss für den 
Schülerwettbewerb des Begegnungs-
festes. Es hat sich allerdings erst eine 
Klasse angemeldet. Die Arbeitsgruppe 
verlängert die Anmeldefrist um zwei 
Wochen. 
 

 
April 

 
03.04. - 08.04. Während den Frühlingsferien 

bleibt der JIL geschlossen. Iris 
arbeitet vier Tage mit dem Team 
der Schulberatung an den 
Walderlebnistagen. 

 
 
12.04. - 17.04 Der JIL bleibt bis nach den 

Ostern geschlossen. Iris bereitet 
den Bridge-Contest (Schul-
projektwoche OSZ Egelsee) vor.  

 
18.04. Leider sind immer noch nicht mehr An-

meldungen für den Schülerwettbewerb 
eingegangen. Die Arbeitsgruppe sagt 
den Wettbewerb ab.  
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21.04 Iris besucht die TOJA Sitzung in 
Weinfelden. 

 
25.04. Jugendumfrage: Adrian verhandelt 

weiterhin mit Frau Kuster von der Fach-
hochschule St. Gallen. 

 
28.04. Besuch von Zuli Imeri. Er besucht die 

Kantonsschule in Kreuzlingen und 
schreibt seine Maturaarbeit zum Thema 
Integration. Iris gibt ihm einige Tipps und 
Adressen, die ihm hoffentlich weiter-
helfen können. 

 
 
Mai 

 
03.05. Adrian installiert ein neues Programm 

(Pontifex) auf die PCs der Jugendlichen. 
 
03.05. – 30.06. Bei der Aufsuchenden Jugend-

arbeit ziehen die intensiveren 
Gespräche mit ehemaligen Jugendtreff-
besuchern an. Der Kontakt auf den 
Pausenhöfen bleibt jedoch zurück-
haltend. 

 
03.05. Iris besucht eine Fachtagung für 

Jugendarbeitende in St. Gallen zum 
Thema Jugend-Mit-Wirkung.  

 
08.-12.05. Adrian und Iris arbeiten im OSZ 

Egelsee an der Schulprojektwoche. 
Sie veranstalten mit den Jugend-
lichen einen Bridge-Contest.  

 

 
15.05. Adrian besucht eine Informationsveran-

staltung des Kantons zum Alkohol-
zehntel. Diese ist in Zusammenhang mit  

 

 
Geldbeschaffung für die Jugendarbeit in 
Kreuzlingen wichtig. 

 
17.05. Die Verhandlungen von Adrian mit der 

Fachhochschule St. Gallen über die 
Jugendbefragung finden ihren Abschluss 
im unterzeichneten Vertrag über das 
Ausführen eines Praxisprojektes. 

 
18.05. Iris besucht die TOJA GV in Weinfelden. 
 
19.05. Die GV des Vereins Jugendtreff 

Kreuzlingen findet im JIL statt.  
 
20.05. – 27.05. Adrian baut aufgelaufene Über-

zeit aus den Jahren 04 und 05 
ab. Er besucht eine nicht 
berufliche Weiterbildung. 

 
31.05. Adrian trifft sich mit der Projektgruppe 

„Jugendbefragung“ und deren Begleit-
Dozent Herr Rahn zur definitiven Auf-
tragsklärung. 

 
Juni 

 
01.06. Beginn des Projektes „Bedürfnisanalyse 

bei Jugendlichen in Kreuzlingen 
betreffend Freizeitverhalten und Frei-
zeitwünschen“. Das Projektende wird auf 
den 15. November festgelegt.  

 
07.06. Adrian und Iris treffen letzte 

Vorbereitungen für die Fotoausstellung 
der Klasse Sager. 

 
08.06. Vernissage im JIL. Die Lehrerin Gaby 

Sager ist mit ihrer Klasse anwesend. 
Leider kommen nur wenige andere 
Gäste. Der JIL ist trotzdem voll.  
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13.06. Zuli Imeri interviewt Adrian für seine 
Maturaarbeit zum Thema Integration. 

 
16.06. Iris besucht die TOJA Sitzung in 

Weinfelden. 
 
17.06. Telefon von Monika Schär. Sie bringt 

unseren Film vom Pizzabacken in einer 
Vorankündigungssendung für den 
Sommerferienpass im Kreuzlinger 
Regional Fernsehen.  

 
19.06. Jemand vom Tagblatt interviewt Adrian 

zum Thema Sturztrinken bei Jugendli-
chen. 

 
21.06. Martina Eggenberger, freie Journalistin, 

interviewt Iris zur Jugendumfrage.  
 
22.06. Wir stellen die Brücken vom Bridge-

Contest im Schaufenster aus. Herr 
Wohlfender vom COOP stellt uns dafür 
eine Schaufensterpuppe und ein Gerüst 
gratis zur Verfügung.  

 
24.06. Eine Mutter kam vorbei und suchte bei 

uns Beratung.  
 
28.06. Besuch von Herr Rahn, Projektbegleiter 

der FHS.  
 
30.06. Besuch von Peter, Jugendarbeiter aus 

Diessenhofen. Er interessiert sich für 
unser Konzept. 

 
 
Juli 

 
11.-13.07 Adrian beteiligt sich am Sommer-

ferienpass mit drei verschiedenen 
Angeboten.  

  
 Der JIL bleibt während den Sommer-

ferien geschlossen. 
 
 
August 

 
16.08. Vorstandssitzung im JIL.  
 
21.08. Das Programmheft für die „Herbstzeit-

lose“ ist fertig und geht in den Druck. 

 
22.07. Iris hat einen TV Auftritt im Torggel. Sie 

informiert über die Offene Jugendarbeit 
und speziell über den Ferienpass 
„Herbstzeitlose“.  

 
25.08. Iris besucht die TOJA Sitzung in 

Weinfelden. 
 
30.08. Iris besucht die letzte Sitzung vor dem 

Begegnungsfest. 
 
 
September 

 
02.09. Das Team nimmt mit einem Stand am 

Begegnungsfest teil.  
 

Es gibt wieder mehr Gespräche während 
der Aufsuchenden Jugendarbeit. 

04.09. - 04.10.  Die Projektgruppe befragt 
Klassen der Oberstufenzentren 
(neu: Sekundarschulzentren) 



 11 

und verteilt Fragebögen an der 
Kantonsschule und beim 10. 
Schuljahr. 

 
08.09. Sitzung mit der Begleitgruppe im JIL.  
 
11.09. Iris verteilt die Flyer für den Ferienpass 

„Herbstzeitlose“ an den Oberstufenzent-
ren. Uli Wolf übernimmt die Primar-
schulen.  

 
13.09. Iris nimmt an einem TOJA Teamabend 

teil. Adrian baut Überzeit ab. 
 
16.09. Leider mussten wir unseren Einsatz am 

Kinderfest in Konstanz wegen Krankheit 
absagen. 

 
29.09. Anmeldeschluss „Herbstzeitlose. Iris holt 

die Anmeldungen an den Schulen ab 
und nimmt die Kurseinteilungen vor. Es 
haben sich 120 Schüler und Schülerin-
nen angemeldet.  

 

 
Oktober 
 

04.10. Jugendumfrage: Die Befragung ist nun 
abgeschlossen. Die Projektgruppe be-
ginnt mit der Auswertung.  

 
Uli Wolf und Iris treffen die letzten Vor-
bereitungen für die „Present-Factory“.  

 

09.-21.10 Während den Herbstferien bleibt der 
JIL geschlossen. Iris arbeitet zwei 
Wochen am Ferienpass „Herbst-
zeitlose“. Adrian baut weiter seine 
Überzeit aus den Jahren 04 und 05 
ab. 

 
25.10.  Vorstandssitzung im JIL.  
 
27.10. Iris besucht die TOJA Sitzung in 

Weinfelden.  
 
 
November 

 
21.11. Adrian trifft sich mit den Kreuzlinger 

Jugendarbeitern Ivan Trajkov, Bruno 
Schwaller, Joza Tadic, und Jmerio 
Pianari im JIL.  

 
23.11. Iris besucht die TOJA Sitzung in 

Weinfelden. 
 
30.11. Jugendumfrage. Tina Stutz und Iris 

präsentieren die Ergebnisse im JIL. Der 
Laden ist voll.  

 
28.11. Iris trifft sich mit den Jugendlichen, die 

am Weihnachtsmarkt mithelfen, im JIL. 
Zusammen gestalten sie den Einsatz-
plan für den Markt. 

 

 
Dezember 

 
08.-10.12. Das Team bestreitet mit Jugendli-

chen den Weihnachtsmarkt. 
 
14.12. Vorstandssitzung und Weihnachtsessen 

im Restaurant Grüntal. 
 
15.12. Begleitgruppensitzung im JIL. 
 
22.12. Retraite und Planungstag des Teams im 

Stall in Lommis.  
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Impressionen aus dem  
O JA! - Alltag 
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Licht und Schatten 
Adrian Osswald 
 
 
Licht und Schatten begegnen uns in unserer Arbeit 
mit und für die Jugend von Kreuzlingen. Licht und 
Schatten in der Natur waren auch die bevorzugten 
Sujets der im JIL von Januar bis März 2006 aus-
gestellten Arbeit der Berliner Künstlerin Mechthild 
Voss, welche erstmals in der Schweiz ihre Werke 
zeigte.  
Oft nimmt die erwachsene Gesellschaft im 
Zusammenhang mit Jugend vor allem die Schatten 
wahr. Es ist uns vom Team der Offenen Jugend-
arbeit jedoch seit längerem ein Bedürfnis, auch 
das Licht der Jugend ins Bewusstsein der Öffent-
lichkeit zu bringen. 
Vor einigen Jahren habe ich Frau Mechthild Voss 
und ihre Kunst persönlich kennen gelernt und 
damals entstand gemeinsam die Idee, Kindern und 
Jugendlichen die Möglichkeit zu bieten, ihre 
Kunstwerke ausstellen zu können. Seit längerem 
beschäftigte mich auch die Tatsache, dass viele 
Kunstwerke im Rahmen der Schulzeit entstehen, 
dort bei einem Elternabend oder auch mal im Ein-
gangsbereich der Schule ausgestellt werden, doch 
- leider - selten diese Räume verlassen, bevor sie 
die jungen Künstlerinnen und Künstler nach Hause 
mitnehmen. Im Jugend-Informations-Laden JIL ist 
seit 2006 der geeigneten Rahmen für die 
Ausstellung solcher junger Kunst geben. 
Die Berliner Künstlerin beschäftigte sich ihrerseits 
seit längerer Zeit mit dem Thema "Licht und 
Schatten" und hatte viele Stunden, ja Tage in der 
Natur verbracht, um ihre im JIL ausgestellten 
Bilder einzufangen. Viele der an dieser Aus-
stellung gezeigten Bilder waren in und um 
Kreuzlingen entstanden, so dass der direkte 
Bezug zu unserer Stadt auch dadurch gegeben 
war.  
Die Vernissage mit Mechthild Voss war der Auftakt 
für weitere Ausstellungen im JIL. Dabei wurde und 
wird vor allem für Jugendliche und Kinder eine 
Plattform für ihre Werke geboten. 
 
Die Hälfte des Erlöses durch den Verkauf der 
Bilder sowie entsprechender Kunstkarten ging zu 
Gunsten der Offenen Jugendarbeit Kreuzlingen. 

AJA 

Angebote 

ÖA 

Beratung 

JIL 

Mechthild Voss und Besucher an der Vernissage 
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JIL SchiLW 
Adrian Osswald 
 

 
Wir wurden bereits im 2005 vom Lehrerteam des 
Schulzentrums Seetal angefragt, ob wir etwas von 
unserem Wissen rund um die erlebnisorientierten 
Waldangebote an sie weitergeben könnten. Es 
erschien uns nach Absprache mit dem Schulleiter 
sinnvoll, unsere Erfahrungen im Rahmen einer 
Schulhaus internen Weiterbildung (SchiLW) 
darzulegen. Klar war, dass der dafür zur 
Verfügung stehende Morgen nie reichen 
würde, alle wichtigen Inhalte zu vermitteln. 
Uns war es jedoch wichtig, nebst den 
praktischen Übungen auch Inhalte wie 
gesetzliche Grundlagen im Outdoorbereich 
inklusive Waldgesetz des Kantons Thurgau, 
Sicherheitsmanagement und Qualitäts-
merkmale für erlebnisorientierte Waldan-
gebote anzusprechen. Wegen der knappen 
Zeit erarbeiteten wir eine 15-Seitige Broschüre 
mit dem Titel „Wir sind Gäste im Wald“ mit den 
relevanten Inhalten, welche wir dann an die 
Lehrkräfte abgaben. 
Die Einladung gestalteten wir so, dass einige 
dieser Aspekte bereits ganz praktisch 
vermittelt wurde. 
Der Tag selbst war mit rund minus 10 - 12 
Grad beissend kalt, dafür aber trocken. Nicht 
alle waren ausreichend gekleidet – trotz 
eindeutiger Hinweise auf der Einladung - und  

 
froren dem entsprechend an diesem Morgen. 
Daher waren auch die Feuer im mit Plachen 
überdachten und windgeschützten Gemein-
schaftsunterstand hoch willkommen. Das grosse 
Waldsofa fand Anklang, jedoch freuten sich alle 
auf die praktische Übung, welche Wärme durch 
Bewegung versprach. 
Das Programm war dicht gedrängt. Nach der 
kurzen Personenvorstellung – mit von der Partie 
war auf unserer Seite nebst Iris und mir auch 
Andreas Hausammann, welcher seine Praxistage 
als Agogis-Student bei uns verbrachte - gaben wir 
den Tagesablauf und die Regeln bekannt. Es 
folgte ein 10minütiger Austausch in Zweier-
gruppen, welcher den persönlichen Bezug zum 
Wald klärte. Die 11 Qualitätsmerkmale für 
erlebnisorientierte Waldangebote wurden durch 
uns kurz aufgezeigt und dabei darauf hingewiesen,  

Gruppenplatz mit Überdachung, Windschutz, Waldsofa 
und zwei Feuer.  

Zu-
sammen-

arbeit  

Ziel-
personen 

Methodik 

+ 

Technik 

Material 

Projektort Sicher-
heits-

manage-
ment 

Projekt-
manage-

ment 

Führungs-
arbeit 

Projekt: 
Idee 

Inhalt 
Ziele 

Eigene 
Person 

Bezug zur 
Natur 

EO 
Wald-

angebote 

Die 11 Qualitätsmerkmale von erlebnisorientierten 
(EO) Waldangeboten 
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dass wir uns an diesem knapp vierstündigen 
Morgen einzig auf einen kleinen Teil aus dem 
Qualitätsmerkmal *Methodik und Technik* 
konzentrieren werden. Nach einer Stunde machten 
wir eine Pause, bei welcher praktisch erlebt 
werden konnte, dass Kalorienzufuhr mittels Guezli, 
Schokolade, Dörrfrüchte, Nüsse und Brot bei Kälte 
wichtig ist. Endlich tranken auch diejenigen 
heissen Tee, welche – obwohl von Anfang an 
angeboten – bislang von dieser Möglichkeit, sich 
zu wärmen, keinen Gebrauch machen wollten. 
Nach der Pause ging’s an den praktischen Teil des 
Morgens. Wir bildeten mittels eines Zufallsspiels 
5er- und 6er-Gruppen und zeigten vor, wie Feuer 
mit einem Zündholz in der Feuergrube gemacht 
wird. Das dazu benötigte Trocken-Holz fanden wir 
in stehenden, dürren Fichtenstangen, welche von 
jeweils einem Teil der Gruppenteilnehmenden 
abgeschnitten und fachgerecht zerkleinert werden 
mussten. Die anderen gruben mittlerweile mit 
Grabstöcken und den mitgebrachten Spaten 
Feuergruben. Das Entzünden der Feuer mit nur 
einem Zündholz war nicht jeder Gruppe vergönnt, 
jedoch brannten schliesslich alle Feuer sehr gut. 

Nach getaner Arbeit besammelten sich alle wieder 
auf dem Gruppenplatz und es war noch etwas Zeit 
für Rückmeldungen, Bemerkungen und Fragen. 
Abschliessend halfen alle mit, den Gruppenplatz 
abzuräumen, die Feuergruben zuzuschütten und 
den Kursplatz sauber und aufgeräumt zu hinter-
lassen.  
Die schriftlichen Auswertungsbogen zeigten auf, 
dass den meisten Teilnehmenden der Morgen 
sehr gut gefallen hat. Viele hätten sich angesichts 
der vorherrschenden Kälte mehr oder zeitlich 
frühere Bewegung gewünscht. Oft wurde empfoh-
len, *Gymnastik* oder *Aufwärmspiele* einfliessen 
zu lassen. 
Aus unserer Sicht lohnte sich der hohe 
Arbeitsaufwand eindeutig. Lehrkräfte sind für uns 
Multiplikatoren. Ein positives Bild über unsere 
Arbeit in ihren Köpfen hilft uns langfristig, das 
Image der Offenen Jugendarbeit Kreuzlingen zu 
verbessern. 
 

 

Mit gemeinsamen Kräften wird ein dürres 
Fichtenstangenholz gefällt. 

Es hat geklappt: das Feuer brennt! 

Gemeinsamer Abbau des Gruppenplatzes. 
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JIL Bridge Contest 
Adrian Osswald 
 

 
 
 
An der Intensivwoche des Oberstufenzentrums 
Egelsee beteiligten wir uns in diesem Jahr mit 
einem bridge contest, einem Brücken-Wettbewerb. 
Dabei ging es uns darum, Jugendliche in den Pro-
zess der Entstehung einer eigenen, begehbaren 
Brücke einzubinden und darin zu halten.  Ziel war, 
in Gruppen (zwei 2er und eine 3er Gruppe) eine 
Brücke aus Gipserlatten herzustellen, die mindes-
tens 2 Meter überspannt. Die Brücke sollte so 
stabil sein, dass die Kursleiterin Iris darüber gehen 
konnte. Das dafür zu Verfügung gestellte Material 
war beschränkt:  

• 24 Gipserlatten* (Holzleisten aus Tanne, 
0,9 x 2,5 x 300 cm) 

• Sägen / Gehrungsladen 
• Leim 
• Schraubzwingen und Klammern 
• Meter 

 
Wichtig war uns auch die Zusammenarbeit in der 
Gruppe. So mussten die Gruppen täglich  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bausitzungen durchführen, wobei sie jeden Tag 
bestimmten, wer für diesen Tag Polier (Bauführer) 
sein sollte. Die Sitzungen wurden vom jeweiligen 
Tagespolier geleitet. 
Die Länge der Sitzungen war von den Inhalten 
abhängig. Für alle Sitzungen mussten die 
Jugendlichen ein Kurzprotokoll erstellt. Dafür 
erhielten sie ein vorgeschriebenes Blatt. In diesen 
Protokollen wurden die Ergebnisse (Ziele, 
Aufträge, Verantwortlichkeiten) der Sitzungen 
festgehalten. Wir Kursleiter hatten dabei die 
Aufgabe, abwechselnd die Sitzungen der 
verschiedenen Gruppen zu besuchen und, wo 
nötig, helfend einzugreifen.  
Anfangs der Woche näherten wir uns der 
Thematik, in dem kleine Brücken aus Trinkhalmen, 
Spaghetti und Gummibären zu fabrizieren waren. 
Diese wurden dann in einem kleinen Wettbewerb 
einem Belastungstest ausgesetzt. Parallel dazu 
konnte jeweils die Hälfte der Gruppe an unseren 
PCs im JIL virtuell Brücken bauen. Dafür hatten 
wir *Pontifex* installiert. 

Erfüllt! Diese Brücke hat den Belastungstest bestanden. 

Belastungstest an der Trinkhalm-Brücke. Die statische 
Höhe wirkt. 
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Am Dienstagmorgen machten wir einen Ausflug 
ins pädagogische Bildungszentrum nach Gossau. 
Dort besuchten wir den Lerngarten *Brücken* und 
erhielten so spielerisch etliche wichtige Hinweise 
für den Brückenbau. 

Am Dienstagnachmittag ging es dann los mit der 
Planung und der Umsetzung der eigenen Brücken. 
Da am letzten Tag die Brücken mit einer kleinen 
Vernissage „eingeweiht“ werden sollten und 
danach der Belastungstest durchgeführt wurde, 
blieb es die ganze Woche über spannend. 
Übrigens: alle Brücken hielten dem Belastungstest 
durch Iris stand. Somit hatten alle Gruppen ihr Ziel 
souverän erreicht. 
 
Spannend wurde es dann nochmals am 
Freitagabend: Nun wurden die Brücken öffentlich 

ausgestellt und auch begangen. Nicht immer war 
sicher, dass die Brücken den Belastungen auch 
standhalten würden. So war für die Begeher, aber 
auch für die Konstrukteure immer auch ein 
Nervenkitzel mit von der Partie. 
Die Brücken wurden später auch noch in unserem 
JIL-Schaufenster ausgestellt. 
 
 
 
 

 
 
 

 

 
 
 

*Lerngarten Brücken* im pädagogischen 
Bildungszentrum in Gossau 

Die Gipserlatten-Brücken wurden nur mit Leim 
verarbeitet. Gearbeitet wurde in einem Werkraum des 
Sekundarstufenzentrum Egelsee. 

Vorarbeiten im JIL: Verschiedene Brückentypen anhand 
von Bildern erkennen und sortieren. 

Der ultimative Belastungstest: diese Brücke hält ganz 
offensichtlich viel aus … 
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Thematische Fotografie 
Adrian Osswald 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vom 08.06.06 bis 30.06.06 waren im Jugend-Info-
Laden JIL gelungene Fotowerke der Schüler einer 
6. Klasse aus Lommis zu sehen.  
Die Schülerinnen und Schüler hatten Kunst-Karten 
von ihren Werken hergestellt, welche für Fr. 4.- pro 
Stück im JIL erstanden werden konnten. Je die 
Hälfte des Erlöses ging in die Klassenkasse und in 
weitere Projekte der Offenen Jugendarbeit. Über-
rascht über die Vielfalt und Originalität der Sujets, 
zeigten sich Besucher und Besucherinnen beein-
druckt und kauften etliche der Kunstkarten. 
Die Werke waren während einer Schul-Projekt-
woche im Jahr 2005 entstanden. Die Klassen-
lehrerin Gaby Sager, welche ihr erlangtes Wissen 
durch die erfolgreich absolvierte Zusatzausbildung 
Gestaltung und Kunst an der Pädagogischen 
Hochschule einfliessen lassen konnte, hielt sich 
bei der Umsetzung aber zurück. So kam in den 
ausgestellten Werken sehr schön die geglückte 
Kombination von lehrender Anleitung einerseits 
und offener Hingabe an sein eigenes Werk 
andererseits zum Ausdruck. Zu sehen waren 
Fotos und Fotocollagen, welche durch die 
schlichte Farbenpracht von Früchten betören 
konnten oder den Betrachter zum Schmunzeln 
brachten, wenn ihm ein Hühnerei auf einem Baum 
entgegen lachte. Ein vorerst unscheinbares Foto 
einer gelben Blüte auf grauem Hintergrund 
verwandelte sich in die Sonne im grauen 
Himmelsgewölk. Sanfte blaue Wellenmuster 
berührten die Seele. Fremde Schriftzeichen, 
fotografiert und künstlerisch zusammengestellt, 
wurden zum Bild, welches den Intellekt und die 
Emotionen zusammen zu bringen vermochte. Der 
Betrachter tauchte in die Entstehungswelt dieser 
Bilder ein, in der sich die jungen Künstlerinnen und 
Künstler befanden, als diese Werke entstanden 
sind. Dadurch öffnete sich sein Blick in die 

AJA 

Angebote 

ÖA 

Beratung 

JIL 
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positiven, kreativen Fähigkeiten einer jungen 
Generation.  
Zu hoffen ist, dass die Künstlerinnen und Künstler 
möglichst viel davon in ihre Zukunft mitnehmen. 
Die Künstler waren sich einig: Die Projektwoche 
hatte riesig Spass gemacht. Sie hatten fast ganz 
frei arbeiten können, was für sie besonders cool 
war. Eine Woche vor Beginn der Projektwoche 
mussten sie ihrer Lehrerin Themen bekannt 
geben, die sie fotografisch bearbeiten wollten und 
es gab jeden Morgen einen Input. So lernten sie 
Fotos auf dem Laptop zu bearbeiten oder sind in 
Kreuzlingen die Fotocolor besuchen gegangen.  
 
Ihre Werke wurden im JIL bereits zum dritten Mal 
der Öffentlichkeit präsentiert. Dass dies eine 
speziell schöne Erfahrung sei, darin waren sie sich 
einig. Auch meinten sie übereinstimmend, dass 
auch Andere das erleben sollten.  
 

Jeweils von links nach rechts, beginnend Oberste Reihe: 
Raffaela, Daniela, Michèle, Jules 

Fabian, Martin, Roland 
Marco, Sonja, Marion 

Michael, Sonja, Nadine 
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Schaufenster 
Adrian Osswald 
 

 
Auch in unserem Schaufenster gab es eine Aus-
stellung von Arbeiten Jugendlicher zu sehen. Die 
Krippenfiguren, welche Jugendliche des Ober-
stufenzentrums Remisberg hergestellt hatten, 
entstanden im Zuge einer Geldsammelaktion für 
ein Schulhausdach in Indien und der thematischen 
Auseinandersetzung mit Migration.  
Die Idee dazu entstand durch Kontakte, welche im 
Jahr 2005 zu einem Waisenhaus geknüpft wurden.  
Nach einem Besuch des Waisenhausleiters Ubert 
Yesudian im Herbst, waren die Schülerinnen und  

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Schüler Feuer und Flamme, um sich für ein Schul-
hausdach einzusetzen, von welchem ihnen der 
Leiter erzählt hatte. Dieses war durch starken 
Monsunregen derart zerstört worden, dass die 
Kinder des Dorfes nicht mehr unterrichtet werden 
konnten. 
Während im OZ Remisberg Krippenfiguren ge-
bastelt und Fotokarten dazu verkauft wurden, ent-
schieden sich Jugendliche aus dem OZ Egelsee 
dazu, einen Tag für das Projekt arbeiten zu gehen. 
Andere boten selbst gemachte Leckereien und 
Geschenkideen im Ziil-Center zum Kauf an, 
welche sie mit engagierten Fachlehrkräften im 
Vorfeld hergestellt hatten.  
Die Oberstufenschüler konnten schlussendlich auf 
die gesammelte Summe von über 3500 Franken 
blicken, welche den Bau des Schuldaches 
ermöglicht und den Kindern vor Ort die Chance auf 
Bildung zurückgab.  

AJA 
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ÖA 

Beratung 

JIL 
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JIL Standaktionen 
Iris Schwendener 
 
 
Begegnungsfest (2. September) 

Auch in diesem Jahr beteiligte sich das Team 
wieder am Begegnungsfest der sozialen Organi-
sationen in Kreuzlingen, das bereits zum zweiten 
Mal im protestantischen Kirchgemeindehaus 
durchgeführt wurde. Am geschmackvoll einge-
richteten Stand gab es für gross und klein wieder 
viel zu sehen. Die verschiedenen Sinnesspiele 
luden zum ausprobieren ein. Daneben wurden 
von Jugendlichen gefertigte Geschenksartikel 
(Harzbalsam, Ketten, Holundergelee) und 
Kunstkarten von Mechthild Voss zum Verkauf 
angeboten.  
Der Schülerwettbewerb, den Katja Schuler 
(perspektive) und Iris für das Begegnungsfest 
ausgeschrieben hatten, konnte mangels An-
meldungen nicht stattfinden. Trotz viel Werbung 
war das Fest einmal mehr nicht sehr gut 
besucht. Das Team hat sich deshalb dazu ent-
schlossen, sich im nächsten Jahr nicht mehr mit 
einem Stand daran zu beteiligen. Es könnte sich 
aber vorstellen, auch im nächsten Jahr den 
Jugendwettbewerb zu organisieren.  
 
Kinderfest (16. September) 

Bereits zum dritten Mal wollte sich das Team in 
diesem Jahr am Kinderfest im Stadtgarten 
Konstanz beteiligen. Kinder und Jugendliche 
sollten am Stand der Offenen Jugendarbeit 
wieder die Möglichkeit erhalten, Glücksketten 
aus Holunderholz selber zu schnitzen.  
Leider kam es aber anders als geplant, denn 
wegen Krankheit eines Teammitgliedes, musste 
die Aktion abgesagt werden.  
Auch an dieser Aktion wird sich die O JA! im 
kommenden Jahr nicht mehr beteiligen, da das 
Fest vor allem von Eltern mit ihren Kleinkindern 
besucht wird. Jugendliche aus der Zielgruppe 
der Offenen Jugendarbeit (13 - 18 Jahre), sind 
praktisch nicht am Fest anzutreffen. Deshalb hat 
sich das Team dazu entschieden, seine 
personellen und zeitlichen Ressourcen ziel-
gruppengerechter einzusetzen.  
 
 

 
 
 
Weihnachtsmarkt (8.-10. Dezember) 

Die Offene Jugendarbeit beteiligte sich bereits 
zum dritten Mal am Kreuzlinger Weihnachts-
markt. In diesem Jahr traf man die O JA!  in 
einem schmucken Häuschen vor der Dreispitz-
Halle an. Das Angebot setzte sich zusammen 
aus von Jugendlichen selbst gefertigten Artikeln 
wie Holundergelee, Harzbalsam, Glasmosaik-
spiegeln, Mosaikwindlichtern und Glasperlen-
schmuck. Die Gegenstände wurden von Jugend-
lichen an der Present-Factory des Ferienpasses 
„Herbstzeitlose“, und am Sommerferienpass 
hergestellt. Das Sortiment wurde zusätzlich be-
reichert durch Kunstkarten von der Berliner 
Künstlerin Mechthild Voss, sowie spezielle 
Waldmesser und –Beile.   
Das Team wurde an allen drei Tagen tatkräftig 
von Jugendlichen Helfern und Helferinnen unter-
stützt. Wir danken an dieser Stelle Agif, Alessio, 
Arlinda, Benjamin, Bianca, Fazli, Gözde, 
Jessica, Mimi, Natascha, Priska, Raffaele, Selina 
und Marion für ihren grossen Einsatz. Ein Dank 
gebührt auch Markus Äschbacher (BEL Lehrer) 
und Uli Wolf (Schulberaterin). Auch sie haben 
mit ihrer grossen Hilfe zum Erfolg der Aktion 
beigetragen. Ebenfalls erfreulich war das rege 
Interesse der Marktbesucher und –
Besucherinnen. Wir danken allen Käufern und 
Käuferinnen herzlich für die Unterstützung 

Unser schmucker Weihnachtsmarkt-Stand 
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unserer Arbeit.  
Da die Standmiete wieder von Thomas Küenzi 
(Messerschmiede Solothurn) und Jürg Schär 
(Wakónda) übernommen wurde, konnte die 
Offene Jugendarbeit insgesamt Fr. 679.40 als 
Einnahmen verbuchen.  
 
 
 
 

Braucht die Jugend  
wirklich Räume? 
Christine Jehle, Alexandra Hubschmid, Tina 
Stutz, Sonja Bischof und Iris Schwendener 
 
 
Der Leiter der OJA Kreuzlingen beauftragte im 
Mai 2006 eine Gruppe Studierende der FHS für 
Soziale Arbeit in Rorschach eine Bedarfs-
abklärung unter den Jugendlichen in der Stadt 
Kreuzlingen durchzuführen. Fr. 1200.- des 
Projektbudgets 2006 wurden für dieses Projekt 
eingesetzt. Die Projektgruppe setzte sich 
zusammen aus Christine Jehle, Alexandra 
Hubschmid, Tina Stutz, Sonja Bischof und der 
Mitarbeiterin Iris Schwendener. 
 
Der Auftraggeber, Adrian Osswald, äusserte den 
Wunsch, dass möglichst viele Jugendliche im 
Alter zwischen 13 und 20 Jahren erreicht werden 
sollten, damit das Resultat auch repräsentativ 
ausfalle. 
Projektgruppe und Auftraggeber entschieden 
sich deshalb an der Auftragsklärung für eine 
quantitative Befragung. Zu diesem Zweck 
arbeitete die Projektgruppe einen elfseitigen 
Fragebogen aus. Die Fragen waren gegliedert in 
drei Schwerpunkte: 
 

- Lebensgefühl und Zukunftsorientierung 
- Aktuelles Freizeitverhalten 
- Freizeitwünsche  

 
 
Ein Ziel der Umfrage war die Klärung der 
Raumfrage. Wünschen die Jugendlichen wirklich 
einen Raum für diverse Veranstaltungen, oder 
haben sie andere, weitere Anliegen? 
 
Die Projektgruppe begann nach den Sommer-
ferien mit der Befragung der Jugendlichen. Sie  

 
befragte insgesamt zweiunddreissig Klassen aus 
den Oberstufenzentren Pestalozzi, Egelsee und 
Remisberg. Mit wenigen Ausnahmen führte sie 
die Schülerinnen und Schüler im Zweierteam 
während einer Schullektion persönlich durch den 
Fragebogen. Die Teilnahme und Ernsthaftigkeit 
der Schüler und Schülerinnen war in den 
meisten Fällen sehr gross. 
 
Die Kreuzlinger Schülerinnen und Schüler aus 
dem zehnten Schuljahr, der Kantons- und 
Sportschule füllten die Fragebogen selbständig 
während einer Schulstunde, aus. Die Umfrage 
wurde mit dem SPSS, einem speziellen Statistik 
Programm, ausgewertet.  
 
 
Beteiligung 
 

Die Projektgruppe erreichte mit ihrer Vorge-
hensweise insgesamt 619 Jugendliche zwischen 
11 und 18 Jahren. Diese Zahl entspricht 53,4% 
aller Jugendlichen ab 13 bis und mit 18 Jahren, 
welche in Kreuzlingen wohnen. Da hauptsächlich 
Oberstufenjugendliche der Schulgemeinde 
Kreuzlingen befragt werden konnten, sind dort 
die meisten Fragebogen zurückgekommen, 
nämlich 529 (= 90,6% aller Jugendlicher der 
Oberstufe). 
Die meisten Angaben stammen von 14 jährigen 
Jugendlichen. 51% der beteiligten besuchten die 
Sekundar-, 38% die Real- und 11% die 
Kantonsschule. Die Beteiligung der Geschlechter 
war ausgewogen, da wir Antworten von 307 
Mädchen und 311 Jungen erhalten haben.  
 

 
Wichtigste Ergebnisse 
 

Leider war es der Projektgruppe aus zeitlichen 
Gründen nicht möglich, die gesamte Umfrage bis 
zum Projektende auszuwerten. Deshalb 

AJA 

Projekte 
ÖA 

Beratung 

JIL 
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beschloss sie, nur die für die Fragestellung 
relevanten Fragen zu bearbeiten. Das heisst 
konkret, dass die Fragen zum Lebensgefühl und 
zur Zukunftsorientierung, sowie einige Fragen 
zum aktuellen Freizeitverhalten bei der 
Auswertung weggelassen wurden. Der gesamte 
Datensatz steht der O JA aber weiterhin zur 
Verfügung und kann zu einem späteren 
Zeitpunkt noch vollständig ausgewertet werden.  
 
 
Freizeitverhalten 
 

Die Umfrage hat ergeben, dass die meisten 
befragten Jugendlichen ihre Freizeit am 
Wochenende mit Musik hören, Filme schauen 
und im Internet surfen verbringen. Genauso oft 
sind sie aber mit Freunden und Freundinnen 
unterwegs.  
Unter der Woche hören die befragten Jugend-
lichen ebenfalls oft Musik. Sie verbringen einen 
grossen Teil ihrer Freizeit damit, Hausaufgaben 
zu erledigen. Sie surfen etwas weniger im 
Internet, schauen etwas weniger Filme und sind 
nicht so oft mit Freunden unterwegs, wie am 
Wochenende.  
 
 
Vereinsaktivitäten 
 

64,3% (398) der Befragten sind Mitglied in einem 
Verein oder Club. Die Projektgruppe vermutet, 
dass dies am grossen Vereinsangebot der Stadt 
Kreuzlingen liegen könnte. 267 Jugendliche 
(43.1% aller Befragten, 67% der jugendlichen 
Vereinsmitglieder) geben an, dass sie den 
Verein auch nutzen, um sich dort mit Freunden 
und Freundinnen zu treffen. Der beliebteste 
Verein bei den Jungen ist der Fussballclub. Die 
befragten Mädchen besuchen am häufigsten die 
Tanzgruppe. Der Musikverein ist ebenfalls recht 
beliebt bei den Jugendlichen.  
Hier wäre es nun interessant zu prüfen, aus 
welchen Jugendlichen sich die 35.7% (221) 
zusammensetzen, die in keinem Verein oder 
Club Mitglied sind.  
 
 
Beliebte Treffpunkte 
 

Am meisten treffen sich die befragten Jugend-
lichen zu Hause und auf dem Schulhof mit ihren 

Freunden und Freundinnen. Auch öffentliche 
Plätze wie der See, der Dreispitzpark und die 
Einkaufszentren Karussell und Seepark, sind bei 
den Jugendlichen beliebte Treffpunkte. 
Interessant ist hier, dass wir empirische 
Ergebnisse erhalten haben die zeigen, dass sich 
Jugendliche zwischen 15 und 18 Jahren deutlich 
häufiger am See aufhalten, als Jugendliche 
zuwischen 11 und 15 Jahren. Am häufigsten 
geben die Jugendlichen aus der Kantonsschule 
den See als Treffpunkt an. Im Gegensatz dazu 
halten sich in den Einkaufszentren Karussell und 
Seepark vor allem Jugendliche aus der 
Realschule auf. Die Wahl des Treffpunktes ist 
offenbar von der jeweiligen Schulstufe und dem 
Alter der Jugendlichen abhängig.  
Erfreulich ist, dass 588 (95%) der befragten 
Jugendlichen angeben, sich an den genannten 
Treffpunkten wohl und akzeptiert zu fühlen.  
 
76% der Befragten (470) geben an, dass sie nie 
bis einmal im Monat eine Party besuchen.  
21,8% (135) der erreichten Jugendlichen gehen 
zwei- bis fünfmal monatlich an eine Party. Hier 
zeigen die empirischen Ergebnisse, dass dies 
vor allem Jugendliche zwischen 15 und 18 sind. 
 
 
Zukunftswünsche 
 

Die Zukunftswünsche haben wir unterteilt in 
mögliche Treffpunkte und Angebote. Die 
Umfrage zeigt folgende Trends: 
 
 
Treffpunkte 
 

84,2% (521) der befragten Jugendlichen 
beurteilen die Möglichkeit, in Kreuzlingen eine 
Party zu besuchen, als ungenügend.  
201 Jugendliche (32,5%) geben an, dass sie 
sich, wenn sie könnten, oft in der Disco oder an 
einer Party treffen würden.  
114 Jugendliche (18.4%) würden gerne 
regelmässig einen Jugendtreffpunkt besuchen.  
An einem Jugendcafé zeigen 186 Jugendliche 
(30%) grosses Interesse.  
91 Mädchen (14.7% aller Befragten, 29,6% der 
Mädchen) gaben an, dass sie gerne einen 
Mädchentreffpunkt hätten.  
98 Jungen (15.8% aller Befragten, 31.5% der 
Jungen) zeigten Interesse an einem Bubentreff.  
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Trotz dieser verschiedenen Auswahlmöglich-
keiten für  räumliche Angebote, bleibt es ein 
Anliegen der Jugendlichen, sich draussen treffen 
zu können. Man kann sagen, dass für die 
Jugendlichen die verschiedenen informellen 
Treffpunkte draussen noch wichtiger sind, als die 
verschiedenen Räume:  
517 (83.5% der Befragten) geben an, dass sie 
sich oft bis sehr oft draussen treffen würden, 
wenn sie die Wahl hätten.  
Die Projektgruppe hat sich gefragt, was das für 
die Zukunft der Offenen Jugendarbeit bedeuten 
könnte. Eine Ausrichtung auf dieses Bedürfnis 
wäre möglich, zum Beispiel im Rahmen einer 
Sozialraumorientierten Jugendarbeit. Das heisst, 
dass z.B. die Offene Jugendarbeit dabei helfen 
könnte, solche informelle Treffpunkte in 
Zusammenarbeit mit allen Betroffenen zu 
„legalisieren“, bei auftretenden Schwierigkeiten 
zu vermitteln und die Jugendlichen vor Ort zu 
beraten. 
 
 
Angebote 
 

Im Bereich „fremde Länder und Kulturen kennen 
zu lernen“ zeigten 311 (50.2%) der befragten 
Jugendlichen grosses bis sehr grosses Interesse 
an einer Erweiterung des Angebotes. Da in 
Kreuzlingen viele Jugendliche mit Migrationser-
fahrungen leben, könnte dies ein möglicher 
Grund für das grosse Interesse sein.  
291 Jugendliche (47%) zeigten grosses bis sehr 
grosses Interesse am Bereich „Filme zu produ-
zieren“. Empirisch bedeutsam ist dabei, dass 
dies vor allem die bis 14 jährigen betrifft. 
Grosses bis sehr grosses Interesse besteht 
zudem bei 241 Jugendlichen (38.9%) im Bereich 
„Breakdance“. Die empirische Bedeutsamkeit 
liegt hier vor allem bei den Realschülern und –
Schülerinnen.  
 
 
Zusammenfassung 
 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass sich 
die befragten Jugendlichen vor allem für die 
Themen Musik, Tanz, Film und Internet inte-
ressieren.  
Ob zu Hause, unterwegs oder im Verein, die 
Freunde und Freundinnen spielen in ihrer 
Freizeit  eine zentrale Rolle.  

Generell treffen sich die Jugendlichen gerne im 
Freien. Die Einkaufszentren bieten Gelegenheit, 
sich auch bei schlechtem Wetter ausserhalb der 
Familie zu treffen.  
84% der befragten Jugendlichen beurteilen die 
Möglichkeit, in Kreuzlingen eine Party zu be-
suchen, als ungenügend. Man kann also sagen, 
dass sich die verschiedenen Jugendlichen und 
Jugendgruppen im Bereich Party- oder Veran-
staltungsraum einig sind.  
 
 
Einschätzung der Projektgruppe 
 
Die Projektgruppe ist der Meinung, dass der 
Bedarf an Räumen für Veranstaltungen, 
Aktivitäten und Beratung für Jugendliche in 
Kreuzlingen besteht. Die Umfrage hat gezeigt, 
dass sich eine deutliche Mehrheit der 
Kreuzlinger Jugend einen Veranstaltungsraum 
wünscht.  
Weiter deuten wir, dass ein Raum für die 

Kreuzlinger Jugend nicht genügt, denn Jugend 
kann nicht als homogene Gruppe bezeichnet 
werden. Die verschiedenen Jugendlichen und 
Jugendgruppen haben unterschiedliche Bedürf-
nisse, Interessen und Kulturen und somit auch 
das Bedürfnis, sich an unterschiedlichen Orten 
zu treffen (siehe gewünschte Treffpunkte).  
Deshalb sollte das Angebot der O JA!  auf jeden 
Fall aufrechterhalten und wenn möglich in 
Zukunft erweitert werden.  
Ein Anliegen der Jugendlichen ist, sich draussen 
treffen zu können. Dieses Anliegen sollte genau 
so ernst genommen werden, wie die anderen 
Raumanliegen. Es zeigt sich hier, dass der 
Sozialraum der Jugendlichen eben auch im 
Freien liegt. Eine Ausrichtung auf dieses 
Bedürfnis erscheint sinnvoll, zum Beispiel im 
Rahmen einer Sozialraumorientierten 
Jugendarbeit. 
 
Wir hoffen, dass diese Umfrage der Offenen 
Jugendarbeit Kreuzlingen wichtige Erkenntnisse 
für ihre Weiterentwicklung liefern kann.  
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Wer sich zeigt, wird erkannt 
Öffentlichkeitsarbeit in der Offenen 
Jugendarbeit 
Adrian Osswald 
 
 
Wenn das Image der Jugendarbeit schlecht ist, bei 
Behörden, Eltern und Anwohnern Vorurteile 
bestehen und die Leistungen in der Bevölkerung 
wenig bekannt sind, dann kann dies die tägliche 
Arbeit massiv behindern und vielleicht sogar die 
finanziellen Grundlagen der Arbeit in Frage stellen. 
Das ist kein utopisches Schreckenszenario, 
sondern täglich gelebte Realität in der Offenen 
Jugendarbeit.  
Bei uns in Kreuzlingen haben wir in den vergange-
nen Jahren erlebt, dass trotz Strukturanpassung 
und Konzeptänderung der Ruf unseres Jugend-
treffs an der Konstanzerstrasse schlecht und die 
Stigmatisierung von Besuchern und Treffleitung 
konstant blieb. Über eine nötige personelle 
Aufstockung mögen wir auch heute noch nicht 
einmal nachdenken, weil dieses Anliegen – so 
scheint’s - von Stimmvolk und politischen Ent-
scheidungsträgern nicht annähernd akzeptiert 
werden würde.  
 
Erst mit dem Wechsel des Lokals und der dadurch 
verursachten raumgestalterischen Änderung im 
Juni 2005 konnten wir unser Image spürbar 
verbessern, greifen nun unsere Bemühungen in 
der Öffentlichkeitsarbeit langsam.  

Öffentlichkeitsarbeit wurde seit Beginn der profes-
sionalisierten Offenen Jugendarbeit Kreuzlingen 
im Betriebskonzept als einen Arbeitspunkt der 
Angestellten festgehalten. Die dazu benötigte 
Arbeitszeit und entsprechende Finanzen wurden 
jedoch bewusst nicht festgelegt. In der täglichen 
Arbeit geht auch darum diese wichtige 
Komponente oft vergessen. 
 
Seit dem neuen Betriebskonzept von 2001 wird 
Öffentlichkeitsarbeit als ein Arbeitsbereich von fünf 
gleichwertigen Bereichen festgehalten. Dieser 
Umstand verfestigte sich dann im überarbeiteten 
Konzept von 2003. Öffentlichkeitsarbeit steht 
heute vom Prinzip her gleichwertig neben den 
Aufgabenbereichen Treffpunkt & JIL, Projekte & 
Angebote, Beratung & Coaching sowie Aufsu-
chende Jugendarbeit, wobei das auf Flexibilität 
ausgelegte Betriebskonzept davon ausgeht, dass 
die Bereiche je nach Arbeitsanfall angegangen 
werden sollen. Das bedeutet konkret, dass die 
anderen vier Bereiche zurückgesteckt werden, 
wenn ein Bereich mehr Zeit in Anspruch nimmt. 
Eine konstante Aufrechterhaltung auf hohem 
Niveau ist darum durch diese Flexibilität, welche 
eine Antwort auf die vorgegebenen Stellenpro-
zente ist, nicht möglich. 
 
Die Grundlage für ein Bewusstsein, dass Öffent-
lichkeitsarbeit in der Offenen Jugendarbeit wichtig 
ist, ist jedoch gelegt. Dass wir aber noch viel in 
dieser Hinsicht tun müssen, zeigt auch die 
Jugendumfrage, die wir durch Studierende der 
Fachhochschule für Soziale Arbeit St. Gallen im 
Sommer 2006 durchführen liessen. Viele der 
Befragten Jugendlichen antworteten dort zum 
Beispiel mit *Nein* auf die Frage, ob sie die Offene 
Jugendarbeit Kreuzlingen kennen. Bei der Frage, 
ob sie den Herbstferienpass *Herbstzeitlose* 
kennen, antworteten aber ebenso viele mit *Ja*. 

AJA 

Ang
ebot

ÖA 
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tung 

JIL 

Unser JIL-Schaufenster an der Bahnhofstrasse 4 
können wir bestens für die Öffentlichkeitsarbeit nutzen 
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Dies ist ein klares Indiz dafür, dass die 
*Herbstzeitlose* - obwohl von uns erstmal im Jahr 
2000 und dann jährlich wiederkehrend aufgezo-
gen, organisiert und durchgeführt – nicht mit uns 
von der Offenen Jugendarbeit in Verbindung ge-
bracht wird. Etwas besser klappt das offensichtlich 
mit unserem Laden, dem JIL. Obwohl bei der 
Umfrage erst seit einem Jahr offen, erreichte der 
Bekanntheitsgrad in etwa gleiche Höhen wie der 
Treffpunkt *Boje* von der evangelischen Kirchge-
meinde und der Treffpunkt *Jugendwerkstatt* der 
katholischen Kirchgemeinde St. Ulrich. 
 
Wie in allen Bereichen unserer Arbeit ist eine 
inhaltliche Auseinandersetzung mit dem Thema 
nötig, um massgeschneidert auf unsere Situation 
in Kreuzlingen mögliche Handlungsfelder fest-
zulegen. Dafür zog ich auch entsprechende Fach-
literatur bei (Liste der verwendeten Literatur am 
Schluss des Artikels). 
 
 
 
Begriffsklärung und Abgrenzung 

 
Öffentlichkeitsarbeit (Public Relation) ist die 
bewusste, geplante und dauernde Bemühung um 
eine vorteilhafte Beziehung zur Öffentlichkeit, mit 
dem Ziel, ihr Vertrauen zu gewinnen, Verständnis 
für seine Anliegen zu schaffen und systematisch 
Einfluss zu nehmen. Öffentlichkeitsarbeit ist ein 
Mittel zur Selbstdarstellung eigener Interessen 
durch Information. Information ist ein wichtiger Teil 
der Öffentlichkeitsarbeit, der zum Ziel hat, 

möglichst wahrheitsgetreu und objektiv über 
personelle und sachliche Gegebenheiten zu 
orientieren. Grundsätzlich unterscheidet man 
zwischen passiver und aktiver Information. Bei der 
aktiven Information wird der Kontakt 
beispielsweise zu den Medien gesucht, um an die 
Öffentlichkeit zu gelangen. Bei der passiven 
Information verlangen die Medien eine Auskunft. 
 
Werbung ist in Abgrenzung dazu das bezahlte 
Mittel (Werbeagenturen), um über Produktion und 
Dienstleistung zu informieren. Sie verfolgt neben 
den Zielen der Öffentlichkeitsarbeit auch die 
Absicht, die finanziellen Mittel zu schaffen, zu 
erhalten oder zu erhöhen. Dies geschieht durch 
den Verkauf der durch Werbung feilgebotenen 
Produkte und Dienstleistungen. 
 
Öffentlichkeitsarbeit geschieht des Weiteren 
immer, auch wenn sie nicht bewusst betrieben 
wird. Diese kann man als „unkontrollierte 
Öffentlichkeitsarbeit“ bezeichnen und sie kann 

Für die Offene Jugendarbeit bedeutet 
Öffentlichkeitsarbeit: 
 
Wer sich zeigt, wird erkannt. (Information 
an die Öffentlichkeit) 
 
Wer auf positive Art bekannt ist, kann den 
Anliegen von Jugendlichen besser Gehör 
verschaffen. („Anwaltsfunktion“ für 
Jugendliche) 
 
Wer sich kennt, hat die Möglichkeit, bei 
Problemlagen gemeinsam zu handeln. 
(Vernetzung von Institutionen) 
 

Die Jugendumfrage hat es aufgedeckt: Auf diesem 
allgemein bekannten Flyer sind wir als Organisatoren 
zuwenig ersichtlich. Das müssen wir unbedingt ändern! 
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massgeblich das Bild einer Institution in der 
Öffentlichkeit beeinflussen.  
Sie entsteht  

• im Kontakt mit den Benützern unserer 
Dienstleistungen 

• im Kontakt der Mitarbeitenden einer 
Offenen Jugendarbeit untereinander 

• im Kontakt zwischen Jugendarbeitenden 
und Vereinsmitgliedern, insbesondere 
Vorstand 

• bei Verhandlungen um Lohneinstufung 
und Arbeitsbedingungen zwischen 
Arbeitsgebern (oft Vereinsvorstands-
mitglieder) und Jugendarbeitenden 

• im Kontakt zwischen Jugendarbeitenden 
verschiedener Organisationen und mit 
Fachleuten anderer Bereiche 

• wenn Jugendarbeitende in ihrer Freizeit 
über ihre Arbeit reden oder berichten 

• durch die Aufmachung von Briefköpfen, 
Brief- und Emailinhalten, Formularen, 
Merkblättern, Homepage 

• durch das Wirken des Büros / der 
Anlaufstelle (Räumlichkeit, wie werden 
Auskünfte erteilt, wie schnell wird auf 
Briefe, Emails oder Telefonate auf dem 
Anrufbeantworter geantwortet etc.) 

 
 
 
Zielsetzungen der Öffentlichkeitsarbeit der 
Offenen Jugendarbeit 

 
Wenn wir wissen, was Öffentlichkeitsarbeit ist, 
dann können wir daraus Ziele ableiten. Was soll 
denn eigentlich der ganze Aufwand, wir sollten 
doch einfach nur für die Jugend da sein? 
 
Der Aufwand rechtfertigt sich dadurch, dass wir 
von der Offenen Jugendarbeit ohne Öffentlich-
keitsarbeit zwar für die Jugend da sein sollen, 
ihnen aber in entscheidenden Momenten nicht 
weiterhelfen können, solange wir weder als 
Organisation noch als Einzelpersonen als 
beachtenswert gelten.  
Es zeigt sich hier ein ähnliches Phänomen, wie bei 
den Jugendlichen selbst: Wenn die Öffentlichkeit 
die Angestellten der Offenen Jugendarbeit nur im 

Zusammenhang mit Problemen sieht (Gewalt, 
Ausländer, Sucht etc.), dann erfolgt die in 
Kreuzlingen gehabte und noch nachwirkende 
Stigmatisierung auf dem Fuss. Jugendarbeitende 
werden dann nicht als Fachpersonen in einem 
gesellschaftlichen Kontext wahrgenommen, 
sondern als Cola-Ausschenker, die die Problem-
Jugendlichen um sich scharren und in *ihrem* 
Treff neue Problemmacher produzieren. So wird 
der Jugendtreff einer X-beliebigen Gemeinde zum 
Sündenbock für die akuten gesellschaftlichen 
Probleme. Die auf diese Weise abgewerteten 
Fachpersonen können für Jugendliche und ihre 
Anliegen wenig bis gar nichts mehr tun. Sie 
werden von anderen Jugendlichen und vor allem 
von Erwachsenen nicht für voll genommen und 
dementsprechend nicht gehört. Dabei wird von der 
Bevölkerung und Entscheidungsträgern bewusst 
oder unbewusst verkannt, dass Offene Jugend-
arbeit immer ein Brennpunkt der Gesellschaft und 
damit ein Seismograph für Probleme und Trends 
ist, die in den nächsten Jahren auf eine Gemeinde 
zukommen könnten. Thematisiert wird von 
Jugendarbeitenden oft, was die Gesellschaft noch 
nicht wahrnimmt, lange bevor daraus ein allgemein 
anerkanntes Problem wird. Dies ist meines 
Erachtens neben den präventiven, den integrati-
ven und den partizipativen Eigenschaften Offener 
Jugendarbeit das Argument überhaupt, wieso es 

der Gesellschaft etwas bringt, hier Zeit und Geld 
zu investieren. 
 

Auch unsere Standaktionen wie hier beim Kreuzlinger 
Weihnachtsmarkt dienen der Öffentlichkeitsarbeit. 
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Die daraus sich ergebenden Zielsetzungen im 
Bereich der Öffentlichkeitsarbeit einer Offenen 
Jugendarbeit können darum in folgenden Punkten 
skizziert werden: 

• Das Fremdbild der örtlichen Offenen 
Jugendarbeit ist im positiven Sinn ver-
ändert. Dies fördert die gesellschaftliche 
Integration der Organisation und hilft so 
den Jugendlichen. 

• Informationen über Angebote sind breit 
gestreut und einfach zugänglich. 

• Die Beweggründe, Zielsetzungen und das 
Angebot der Offenen Jugendarbeit werden 
der Öffentlichkeit klar vorgestellt. Eine 
Abgrenzung zu und Vergleiche mit 
anderen Organisationen ist dadurch 
möglich. 

• Der Öffentlichkeit ist aufgezeigt, dass eine 
nachhaltig funktionierende Offene 
Jugendarbeit zum Wohlbefinden der 
Einwohner einer Gemeinde beiträgt und 
damit auch das Image einer Gemeinde 
verbessern hilft. 

• Eine Institutions- und Berufsinterne 
Diskussion ist auf Grund der eigenen 
Öffentlichkeitsarbeit angeregt und hilft mit, 
eine eigene Identität als Organisation in 
der Offenen Jugendarbeit (Selbstbild) 
aufzubauen und ein einheitliches 
Berufsbild mit zu gestalten. 

• Angestellte der Offenen Jugendarbeit 
werden von der Öffentlichkeit als Fach-
leute wahrgenommen. 

Corporate Identity 

 
Um Öffentlichkeitsarbeit wirksam betreiben zu 
können, ist eine symbolische Verdichtung der 
Identität der jeweiligen Organisation nötig. Diese 
symbolische Verdichtung nennt man Corporate 
Identity. Dabei werden sämtliche Eigenschaften 
und Eigenheiten sowie die gesteckten Ziele und 
festgehaltenen Aufgaben der Organisation auf 
einen gemeinsamen Nenner gebracht. Gelungene 
Corporate Identity setzt sich aus folgenden vier 
Elementen zusammen: 
• Ein klarer, verständlicher Namen (verbal 

identity).  
Bei uns:  
Offene Jugendarbeit Kreuzlingen. Offene 
Jugendarbeit ist ein stehender Fachbegriff für 
eine Jugendarbeit, die sich durch politische 
und konfessionell-religiöse Neutralität 
auszeichnet und deren Angebote nicht zur 
dauerhaften Rekrutierung für eigene Zwecke 
dienen.  

• Ein verständliches und einfach formuliertes 
Leitbild, das die institutionelle Identität um-
reisst (corporate philosophy), z.B. Auftrag, 
Aufgaben etc. 
Bei uns:  
Der Verein Jugendtreff Kreuzlingen bezweckt 
die Förderung der offenen Jugendarbeit in 
Kreuzlingen. Er realisiert und betreibt zu 
diesem Zweck einen Treffpunkt für die Jugend. 
Der Verein hat ausschliesslich gemeinnützige 
Zielsetzungen und ist politisch und 
konfessionell neutral. Die fünf gleichwertigen  
Arbeitsfelder der so geförderten Offenen 
Jugendarbeit Kreuzlingen sind: Treffpunkt & 
JIL, Projekte & Angebote, Beratung & 
Coaching, Aufsuchende Jugendarbeit sowie 
Öffentlichkeitsarbeit 

• Ein Werte-orientiertes Handlungskonzept, in 
dem sich die institutionelle Kultur ausdrückt 
(corporate culture). 
Bei uns:  
Wir sind politisch und konfessionell-religiös 
neutral. Unsere Angebote für die Jugend 
dienen nicht der dauerhaften Rekrutierung für 
unsere Organisation. Unsere Begleitung ist 
geprägt von einer akzeptierenden, unter-

Die Vernetzung mit Lehrern und Lehrerinnen hilf der  
O JA! Kreuzlingen. Auch Anlässe wie hier die Schul-
hausinterne Lehrerweiterbildung zum Thema „Wald im 
Winter“ mit dem Lehrkörper des Schulzentrums Seetal 
sind Öffentlichkeitsarbeit. 
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stützenden und korrigierenden Haltung 
(Jugendliche haben ein Recht auf Grenzen 
und auf eigene Grenzerfahrungen). Unsere 
Handlungen orientieren sich an den Leitlinien 
der Themenzentrierten Interaktion (TZI) und 
der Gemeinwesenarbeit (heute spricht man 
dabei von Sozialräumlicher Jugendarbeit). 

• Ein visueller Gestaltungsrahmen im Sinne 
eines umfassenden formalen Konzepts 
(corporate design). Unter dieses fallen zum 
Beispiel das Logo oder ein Symbol, das auf 
alle Kommunikationsmittel der Organisation 
übertragen wird. Im Allgemeinen sind dies 
Briefkopf, Aktennotizen, Visitenkarten, 
Kuverts, Paketaufkleber etc. In der Offenen 
Jugendarbeit auch Plakate, Falter, Aus-
schreibungen usw. 
Bei uns:  

„O JA! Kreuzlingen“ in den rot-weissen Farben 
des Kreuzlinger Wappens. 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Inhaltlicher Aufbau von Öffentlichkeitsarbeit 

 
Der inhaltliche Aufbau gliedert sich also entlang 
von 5 Punkten: 
1. Die Betrachtungsweise: Was weiss ich über 

unsere Arbeit – was und wie viel sollten 
darüber andere wissen? 

2. Die Zielsetzung: Was will ich grundsätzlich 

kurz-, mittel-, bis langfristig damit erreichen? 
3. Die Botschaft: Was soll und kann ich anderen 

an Informationen weitergeben? 
Die wichtigsten Dachbotschaften sind gemäss 
okaj zürich 2006: 

� „Die Jugendarbeit leistet einen wichtigen 
Beitrag zur Vermittlung demokratischer Werte 

an Jugendliche. Jugendliche lernen, sich mit 
anderen Personen und Meinungen 
auseinanderzusetzen und sich konstruktiv an 
der Gestaltung der Gesellschaft zu beteiligen. 

� Die Jugendarbeit trägt dazu bei, bei 
Jugendlichen Zukunftsängste und Frustration 
abzubauen, und vermittelt ihnen professionelle 
Hilfe und Unterstützung. Sie verhindert, dass 
Jugendliche in schwierigen Lebenslagen in 
Kriminalität oder Drogensucht abgleiten und 
hilft so, hohe soziale Folgekosten zu 
vermeiden. 

� Die Jugendarbeit vermittelt zwischen den 
Bedürfnissen der Jugendlichen und den An-
liegen der Gemeinschaft. Sie baut Brücken 
zwischen Kulturen, Generationen und Ge-
schlechtern und stärkt dadurch den 
Zusammenhalt des Gemeinwesens. 

� Die Jugendlichen sind die Zukunft der 
Gesellschaft. Deshalb sollten ihre Ansichten 
und Bedürfnisse mitberücksichtigt werden, 
wenn wichtige Entscheidungen gefällt werden. 

� Die Jugendarbeit nimmt die Anliegen der An-
wohnerinnen und Anwohner ernst. Sie will für 
die Jugendlichen Freiräume schaffen, nimmt 
dabei aber auch Rücksicht auf die Bedürfnisse 
der Anwohnerschaft. 

� Die Jugendarbeit arbeitet eng mit anderen im 
Jugendbereich tätigen Organisationen 
(Schule, Vereine etc.) zusammen und stimmt 
ihr Angebot mit ihnen ab. 

� Die Jugendarbeit arbeitet professionell, 
kostenbewusst und effizient.“ 

Und wie schon erwähnt, würde ich sicherlich 
beifügen:  
� Offene Jugendarbeit ist immer ein Brennpunkt 

der Gesellschaft und damit ein Seismograph 
für Probleme und Trends, die in den nächsten 
Jahren auf eine Gemeinde zukommen 
könnten. 

4. Das Zielpuplikum: Wem soll ich was weiter-

geben?  
(in der OJA sind das: Jugendliche, unterteilt 
nach Geschlecht und Alter; Steuerzahler/ 
Stimmbürger; Entscheidungsträger in Politik 
und Verwaltung; Medien; Anwohnerschaft; 
Gewerbe; Soziale Institutionen; Schulen/ 

O JA! Kreuzlingen 

Unser Logo in den rot-weissen Farben des Kreuzlinger 
Wappens dient uns als corporate design 
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Lehrpersonen; Intern: Team, Vorgesetzte, 
Vorstand) 

5. Die Umsetzung/Produktion: Was und wie 

kann ich alles zusammengefasst umsetzen? 
Welche Mittel und Möglichkeiten stehen mir (in 
welchem Zeitraum) zur Verfügung? 
Sind wir soweit angelangt, kann für die pro-
fessionelle Umsetzung ein oder eine PR-
Berater oder –Beraterin beigezogen werden. 
Allerdings werden spätestens hier die aller-
meisten Offenen Jugendarbeiten an die 
Grenzen ihrer finanziellen Ressourcen 
stossen. 

 

 
 
Strategische Überlegungen zur Öffentlich-
keitsarbeit von Offenen Jugendarbeiten 

 
Wir können in unsere Überlegungen 7 Grundsätze 
einbeziehen, welche aus dem Tagungsmagazin 
des Sozialforums Schweiz entnommen sind: 
1. Die Tätigkeit der Offenen Jugendarbeit steht 

im gesellschaftlichen Interesse der Öffent-
lichkeit. Demnach müssen Zusammenhänge, 
Auswirkungen und Nutzen der Tätigkeit 
aufgezeigt werden. 

2. Offene Jugendarbeiten sind auf die Zusam-
menarbeit und Unterstützung von vielen 
Dritten im weitesten Sinne auch existentiell 
angewiesen. Demnach muss gezielt und 
dosiert an Hilfe appelliert werden. 

3. Diese Dritte erheben daher der Offenen 
Jugendarbeit gegenüber Anspruch auf eine 
Erklärung für die Daseinsberechtigung und 
erwarten darüber einen Tätigkeitsbericht. Das 
heisst, es müssen solche Ansprüche befriedigt 
und Berichte offen und ehrlich dargelegt 
werden. 

4. Soziale Institutionen im Allgemeinen und 
Offene Jugendarbeiten im Speziellen haben 
keine Ware zu verkaufen, sie „handeln“ – 
salopp formuliert – mit menschlichen (Mit-) 
Gefühlen. Demnach gilt es, Gefühle in die 
Informationsbotschaft umzusetzen; teilweise 
müssen Hemmschwellen oder Vorurteile ab-
gebaut werden. 

5. Soziale Institutionen im Allgemeinen und 
Offene Jugendarbeiten im Speziellen sind 
vermehrt von umwelt- und aktualitätsbezo-
genen Geschehnissen und daher von der 
Stimmung in der Bevölkerung abhängig.  

 

 
 

Unsere Homepage: 
www.oja-kreuzlingen.ch 

Bildhafte Darstellungen in der Öffentlichkeitsarbeit sind 
erfolgreich. Hier „Offene Jugendarbeit ist eine Brücke, 
welche junge Menschen dabei unterstützt, von der Kindheit 
ins Erwachsenenalter zu gelangen.“ 
(Informationsbroschüre „Offene Jugendarbeit Kreuzlingen“) 
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Diesen umwelt- und aktualitätsbezogenen 
Geschehnissen kann man durch kontinuierli-
che Information begegnen, indem man 
grundsätzlich agiert und nicht reagiert. 

6. Die Offene Jugendarbeit eines Ortes steht in 
Konkurrenz zu vielen (auch fragwürdigen) 
Institutionen, deren Image in irgendeiner Form 
auch auf sie abfärbt. Ethik – auch in der 
Information – ist daher auf allen Stufen 
erwünscht. 

7. Was, wie und wie viel eine Offene Jugend-
arbeit auch tut, sie ist auch immer (ob be-
rechtigt oder unberechtigt) Kritik, respektive 
Skepsis ausgesetzt. Demnach sollten Auf-
wendungen in einem vernünftigen Verhältnis 
stehen. Eine aufdringliche Inszenierung bei 
verhältnismassig geringem Budget wäre 
kontraproduktiv. 

 
 
 
Mögliche Formen für Öffentlichkeitsarbeit einer 
Offenen Jugendarbeit 
 
• Jahresberichte 
• Website 
• Organisations-Flyer für Jugendliche 
• Informations-Flyer für Erwachsene 
• SMS-Einladungen an Jugendliche vor 

Spezialveranstaltungen 
• Newsletter an Eltern und Entscheidungsträger, 

aber auch an Jugendliche 
• Tag der offenen Tür 
• Ausstellungen und Standaktionen 
• Vorsprechen (Vernetzung) bei Multiplikatoren 

wie Lehrer und Lehrerinnen, Sozial-
arbeitenden von anderen Institutionen, 
Politiker und Politikerinnen etc.) 

• Einladung zu Hintergrundgesprächen, z.B. 
anlässlich der Jahresversammlung 

• Medientage in Projektwochen oder Ferien-
passangeboten 

• Etc. 
• Und natürlich: die Jugendarbeit als solches, 

nämlich über die konkreten Tätigkeiten der 
Jugendarbeit. 

 

Da nun, wie erwähnt, in der Offenen Jugendarbeit 
stets nach kostengünstigen Massnahmen 
Ausschau gehalten werden muss, drängen sich als 
Möglichkeit der Jahresbericht und eine Website 
gerade zu auf. An vielen Orten müssen solche 
sowieso publiziert werden. Auch kostengünstige 
Newsletter per Internet bieten sich an. Die 
Zusammenarbeit oder Vernetzung mit Lehrkräften 
oder Sozialtätigen anderer Institutionen ist heute 
vielerorts eingeführt und praktiziert. 
 
 
 
Ausblick für die O JA! Kreuzlingen 

 
In der Offenen Jugendarbeit Kreuzlingen führte der 
Schritt zur räumlich getrennten Jugendarbeit zu 
einer Imageverbesserung, welche sich bei 
Erwachsenen seit einem Jahr bemerkbar macht. 
Die Projektarbeit wird seit jeher durch die 
Teilnehmenden und deren Bezugspersonen positiv 
bewertet und trägt zur entstehenden, positiven 
Gesamtwahrnehmung unsere Arbeit bei, wobei der 
Zusammenhang zwischen Angebot und Offener 
Jugendarbeit von vielen nicht erkannt wird. Die seit 
Ende 2004 aufgeschaltete und seit Anfang 2005 
richtig in Betrieb genommene Website wird 
durchschnittlich 900mal pro Monat angeklickt. 
Durch die Aufschaltung unserer Anlässe mit Fotos 
wird sichtbar, was wir tun. 
Wie wir jedoch gesehen haben, muss Öffentlich-
keitsarbeit kontinuierlich stattfinden, damit die 
Offene Jugendarbeit nicht durch umwelt- und 
aktualitätsbezogene Geschehnisse gefährdet wird. 
Dies ist uns in Kreuzlingen mit erhöhtem Aufwand 
bislang gelungen, galt es doch auch, die ehemals 
vorhandene Stigmatisierung von teilnehmenden 
Jugendlichen und den angestellten Fachleuten 
entgegen zu wirken. Es wird jedoch kaum möglich 
sein, dieses höhere Engagement aufrecht zu 
erhalten, ohne Abstriche in anderen der 5 
Arbeitsbereiche vorzunehmen. In den letzten 
Jahren haben wir hauptsächlich wegen den 
Bemühungen in der Öffentlichkeitsarbeit und den 
fehlenden Abstrichen in den meisten anderen 
Bereichen Überzeit angehäuft, welche 
kontinuierlich wieder abgebaut werden muss. Auch 
das schränkt ein. Wir sehen, dass das erreichte 
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Niveau in der Öffentlichkeitsarbeit zumindest 
beibehalten werden müsste, um den sich 
abzeichnenden positiven Effekt erhalten zu 
können. Allerdings wird uns das aufgrund der 
Aufgaben und Stellenprozente so nicht möglich 
sein. Bleibt zu hoffen, dass der JIL (Schaufenster/ 
Ausstellungen), die Website und der Jahresbericht 
künftig noch weiterhin ein positives Licht 
ausstrahlen werden. 
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Werde O JA! Kreuzlingen-Clubmitglied! 
 
Hol dir deinen Clubausweis ab der Mittelstufe, ab 
der Oberstufe oder ab 18 Jahren. 
 
Keine Verpflichtung,  
jedoch viele Vergünstigungen! 
 
Mit einmalig Fr. 5.- und einem gültigen Ausweis 
(z.B. ID) bist du dabei! Ein Ausweis-Foto von dir 
wird digital im JIL gemacht. 
 
 

www.oja-kreuzlingen.ch 
 

Neueste Infos rund um Jugend  
in Kreuzlingen 

 
� Eventkalender 
� Linkseite 
� News 
� Forum 
� Fotos unserer Projekte 
� Archiv 
 

Und vieles mehr! 
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Melde deinen Event unter  
info@oja-kreuzlingen.ch  

oder bringe deine Flyer in den JIL. Wir 
legen den Flyer für dich auf und 

machen gratis für dich Werbung auf 
unserer Event-Seite. 
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Jugend-Info-Laden JIL 
Bahnhofstrasse 4 

 

� Treffpunkt 
� Information 
� Chillen 
� Internet 
� Eigene Filme produzieren 
� Coaching / Beratung 


